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Gottfried Orth

AFRIKANISCHE KINDER ALS KONSTRUKTEURE - EIN TAGUNGSBERICHT

Seit einem Jahr wird in der BRD eine neue Möglichkeit ent­

wicklungspolitischer Öffentlichkeitsarbeit erprobt: es ist die 

in einem fahrbaren Container-Museum untergebrachte Ausstellung 

"Afrikanische Kinder als Konstrukteure". Die Ausstellungsgegen­

stände - Spielfahrzeuge aus Wegwerfmaterialien, hergestellt von 

Kindern aus den Selbsthilfesiedlungen um Nairobi - sind in einem 

Großcontainer untergebracht, der durch die Lande fährt (eine aus­

führliche Darstellung und erste Auswertungen der Ausstellungsar­

beit finden sich in den Beiheften zur Zeitschrift "Grundschule" 

zu dem Projekt "Dritte Welt in der Grundschule"; vgl. dazu die 

Rezension dieses Projektes in diesem Heft. Ich habe zwar nie 

die Ausstellung gesehen, habe auch nicht im Rahmen der Schule 

damit gearbeitet, dennoch aber auf drei Tagungen mit Jugendlichen 

(12-14 Jahre) wichtige Erfahrungen, ausgehend uon der Ausstellung 

"Afrikanische Kinder als Konstrukteure" gemacht, die ich hier 

kurz vorstellen will.

Es waren drei Konfirmanden-Tagungen: acht Jungen und acht 

Mädchen sowie drei Erwachsene waren für 2,5 Tage in einem Haus 

- fast ohne äußere Reglementierungen - zusammen* Das Thema war 

mit den Jugendlichen vorher insoweit abgesprochen, daß sie 

wußten: es geht um Kinder und Jugendliche in der Dritten Welt.

Zwei Wochen vor der Freizeit bat ich die Konfirmanden, zu 

hause sämtlichen Müll, den man in irgendeiner Form noch ver­

wenden kann, aufzuheben. Am Abfahrtstag kamen sie dann, jeder 

bepackt mit mehreren Taschen Wohlstandsmüll: viele merkten 

zum ersten Mal, wieviel Blech, Plastik, Kork, Karton, Papier 

und Stoffreste sich in so kurzer Zeit im Haushalt ansammelt: 

"das ist ja Wahnsinn, wieviel wir da immer wegwerfen".

Nach der Ankunft im Haus unserer Freizeit und einigen orga­

nisatorischen Absprachen begannen wir recht unvermittelt mit 

der Ton-Dia-Schau "Afrikanische Kinder als Konstrukteure". 

Wir wollten sie uns unter zwei Leitfragen ansehen:
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- was erfahren wir über die Lebensbedingungen der Kinder 

in der Dritten Welt?

- was machen die Kinder, die uns in den folgenden Dias be­

gegnen;

Vierzehn Minuten dauerte unser durch die Ton-Dia-Schau ver­

mittelter Museumbesuch bei den "Afrikanischen Kindern als 

Konstrukteure". Die erinnerten Antworten auf die zwei Fragen 

hielten wir an zwei Wandzeitungen fest.

Aber die Konfirmanden waren kaum noch zu halten: jetzt 

wußten sie, wofür sie den Müll gesammelt hatten. Nach wenigen, 

aber genau gefaßten methodischen Anleitungen bastelten sie 

nun zwischen zwei und fünf Stunden Autos, Schiffe, Fahrräder, 

Schlitten (es war Winter und wir waren im Gebirge), Puppen 

u.a. aus Wegwerfmaterialien. Die normalen Essenszeiten waren 

vergessen; die Dias hatten die Kinder begeistert und zu ähn­

lichen Bastelversuchen motiviert.

Nachdem alle fertig waren, zeigten wir uns nach einer kurzen 

Pause unsere selbstgemachten Spielsachen: jeder erklärte seine 

Bastelei, wie er darauf kam, was ihm besonders viel Spaß ge­

macht hatte und wo die größten Schwierigkeiten aufgetreten 

waren. Zwei zusammenfassende Wandzeitungen zu den "Erfahrungen 

beim Basteln von Spielzeug aus Wegwerfmaterialien" und zu der 

Frage "Was haben wir normalerweise für Spielzeug?" sollten den 

Abschluß dieser Einheit bilden; aber fast die Hälfte der Gruppe 

wollte vor dem Essen nochmals die Ton-Dia-Schau hören und sehen, 

um "genauer das Spielzeug anzuschauen" und die Lebensbeding­

ungen der Kinder besser wahrzunehmen, Während es beim ersten 

Anschauen der Dias recht ruhig war, kamen nun Reaktionen wie 

"Mensch, wie die das können", "da können wir was lernen","stark 

die Konstruktion", "wir dachten immer die sind so blöd, aber 

die haben ja Phantasie"... Nach der eigenen Auseinandersetzung 

mit dem, was wir normalerweise wegwerfen - "was man daraus noch 

alles machen kann!" - war das Ansehen der afrikanischen Modelle 

noch viel intensiver als zuvor. Eine Beziehung zwischen uns hier 

und den Kindern und Jugendlichen in Afrika war nun hergestellt, 

und zwar zunächst nicht über die üblichen Themen "Leid", "Not", 

"Hunger" oder "Unterdrückung", sondern über positive Erfahrungen!
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Am nächsten Morgen wollten wir nun mehr erfahren über die 

Kinder und Jugendlichen in der Dritten Welt; dazu verteilte 

ich sechs Zeitungsartikel und Auszüge aus Dokumentationen, 

die sich mit verschiedenen Aspekten zu unserem Thema beschäf­

tigten: Wohnsituation, Schule, Kinderarbeit, medizinische Ver­

sorgung, Familie, Hunger, allgemeiner sozialer Kontext der 

Kinder. Jede Gruppe der Konfirmanden - zwei bis drei Jugend­

liche - nahm sich nun einen Text vor und stellte eine Wand­

zeitung mit den Informationen zusammen, die sie den anderen 

mitteilen wollte. Gegenseitig wurden dann die Aufzeichnungen 

vorgestellt und es entwickelte sich eine rege Diskussion über 

die Not der Kinder, die wir zuvor als "uns überlegene Bastler" 

kennengelernt hatten. Dieser Widerspruch löste heftige Fragen 

aus: wie kommt das, warum ist das so? Informationen von mir 

zu den Themenbereichen Kolonialismus und Neokolonialismus, 

also unsere Beziehungen zu den Kindern der Dritten Welt,konnten 

nun, da die Jugendlichen selbst danach fragten, auf Interesse 

und Aufnahmebereitschaft stoßen.

Der Versuch meinerseits, nicht von vorneherein den Gang 

der Dinge ganz zu planen, sondern die Inhalte der Freizeit, 

die freilich genau vorbereitet waren, in der Reihenfolge, wie 

die Jugendlichen danach fragten, zu präsentieren, war hier ge­

lungen: Kolonialismus und Neokolonialismus waren keine fremden, 

den Jugendlichen verordnete Lerneinheit, sondern das Bedürf­

nis darüber selbst etwas zu erfahren, war in der Gruppe ent­

standen.

Nach diesen vielen Informationen - teils selbst erarbeitet, 

teils von mir berichtet - war nun wieder eine mehr kreative 

Phase nötig: gemeinsam malten wie mit Wasserfarben ein großes 

Bild (ca. 12 qm) zu dem Thema "Die Dritte Welt und wir". Viele 

der besprochenen Themen kehrten hier wieder, neue kamen hinzu, 

manches wurde verbunden und umgestaltet. Es ist ein schönes 

Erlebnis mit so vielen Leuten gemeinsam ein Bild zu malen! Er­

staunlich schnell waren wir fertig: nach einer knappen Stunde 

gab’s fast keinen weißen Fleck mehr. Auf 12 qm tat sich ein 

neues "Museum11 auf: wir hatten zu einem angegebenen Thema 

Bilder gemalt. Als letzte Einheit schrieben wir nun Geschich­

ten zu unseren Bildern: was haben wir da gemalt? Es entstanden



Märchen, Zeitungsberichte, Kurzgeschichten und kleine thema­

tische Aufsätze, die die großen Themen Kolonialismus und Neo­

kolonialismus in erlebbare Geschichten- und wenn sie zunächst 

nur dadurch erfahrbar sind, daß ’ich’ sie gemalt und erzählt 

habe - umsetzten.

Ausgehend von unserem fiktiven Museumsbesuch bei den "Af­

rikanischen Kindern als Konstrukteuren" hatten wir nun zum Ab­

schluß unserer Tagung eine eigene Ausstellung zusammengestellt: 

wir hatten Spielsachen aus Wegwerfmaterialien gebastelt, hatten 

Bilder gemalt und verschiedene Texte dazu geschrieben und wir 

hatten viele Informationen auf Wandzeitungen, die wir zu hause 

auf Elternabenden und in einem Gottesdienst vorstellten, was 

neue Fragen, Gespräche und Arbeitsmöglichkeiten eröffnete. 

Dabei ging es nicht mehr ’nur* um die Dritte Welt, sondern auch 

beispielsweise um folgende Themen: unser normales Spielzeug, 

unser Wohlstandsmüll, Umweltbelastung durch Aluminiumbüchsen 

und Plastikverpackungen....

(E. Stelck hat eine didaktische und methodisch aufbereitete 

Anleitung zur Durchführung einer solchen Tagung erstellt; sie 

kann bei. ihr angefordert werden: Frau E. Stelck c.o. Ökumenische 

Werkstatt, Praunheimer Landstrasse 2o6, 6000 Frankfurt/Main 9o. 

Eine ausführliche Dokumentation der von mir beschriebenen Ta­

gung kann bei mir bestellt werden: Dr. G. Orth, Darmstädter 
Straße 17, 6I08 Weiterstadt). ^


